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(54) Federklemme zum Anschliessen elektrischer Leiter

(57) Diese Federklemme zum Anschließen elektri-
scher Leiter hat ein Isolierstoffgehäuse (1) mit minde-
stens einer Anschlußkammer (2), in der eine
Klemmfeder (3) angeordnet ist, die winkelförmig so
gebogen ist, daß sie an dem freien Ende ihres Klemm-
schenkels (7) eine auf den eingesteckten elektrischen
Leiter (4) gerichtete, sich an diesem verhakende
Klemmkante (8) bildet. Dabei ist die Frontseite dieses
Isolierstoffgehäuses (1) so offen ausgebildet, daß der
elektrische Leiter (4) und ferner ein Betätigungswerk-
zeug (14) zum Wiederöffnen des Anschlusses zuge-
führt werden können. Es ist nun, daß die Klemmkante
(8) aufweisende freie Ende des Klemmschenkels (7)
der Klemmfeder so weit in Richtung von dem einge-
steckten elektrischen Leiter (4) fort abgekröpft, daß in
der von dem Betätigungswerkzeug (14) erzeugten Wie-
deröffnungsstellung die Klemmkante (8) nicht mehr auf
den elektrischen Leiter (4) gerichtet ist. Zweckmäßig ist
ferner, die Zugangsöffnung (13) für das Betätigungs-
werkzeug (14) so angeordnet, daß das Betätigungs-
werkzeug auf dem dem Klemmschenkel
gegenüberliegende Abstützschenkel (9) der Klemmfe-
der (3) einwirken kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Federklemme
zum Anschließen elektrischer Leiter mit einer oder
mehreren Anschlußkammern in einem Isolierstoffge-
häuse und einer in der Kammer angeordneten Klemm-
feder, die winkelförmig so gebogen ist, daß sie an dem
freien Ende ihres Klemmschenkels eine auf den einge-
steckten Leiter gerichtete, sich an diesem verhakende
Klemmkante bildet, wobei die frontseitige Anschluß-
kammer so offen ausgebildet ist, daß der elektrische
Leiter und auch ein Betätigungswerkzeug zum Wieder-
öffnen des Anschlusses zuführbar sind.
[0002] Bei einer bekannten Federklemme der gat-
tungsgemäßen Art (DE 28 02 269 C2) bleibt die Klemm-
kante am freien Ende des Klemmschenkels der
Klemmfeder auch in der durch das eingesteckte Betäti-
gungswerkzeug erzeugten Offenstellung auf den elek-
trischen Leiter gerichtet, wodurch beim Herausziehen
des Leiters Beschädigungsgefahr besteht oder zumin-
dest die Herausnahme beeinträchtigt werden kann.
Darüber hinaus hat die Klemmfeder einen relativ kom-
plizierten Aufbau, da eine besondere Betätigungsla-
sche vorgesehen ist und im Frontbereich der
Anschlußkammer eine gesonderte Zugangsöffnungs-
zone gebildet ist, durch die das Betätigungswerkzeug
zu dieser Lasche geführt werden kann.
[0003] Es sind andererseits ferner Federklemmen
bekannt (DE 20 62 158 B2), bei denen das freie Ende
des Klemmschenkels der Klemmfeder schwach abge-
winkelt ist, ohne daß dadurch die genannte Beschädi-
gungsgefahr durchgreifend beseitigt ist. Insbesondere
ist dort nachteilig, daß spezielle, in der Federklemme
selbst integrierte Betätigungselemente für eine seitliche
bzw. von oben erfolgende Betätigung vorgesehen sind,
die nicht nur den konstruktiven Aufbau verkomplizieren
und insbesondere vergrößern, sondern die darüber hin-
aus bei seitlicher Anordnung eine mehrreihige Ausge-
staltung und bei oben liegender Anordnung eine
mehretagige Ausgestaltung derartiger Federklemmen
unmöglich machen.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, eine Federklemme der gattungsgemä-
ßen Art, die wegen der Möglichkeit der
Fremdbetätigung mehrreihig und mehretagig ausgebil-
det werden kann, zu schaffen, bei der das Wiederöffnen
des Anschlusses zuverlässig und ohne Beschädigungs-
gefahr für den zu entnehmenden Leiter erfolgen kann.
[0005] Die erfindungsgemäße Lösung besteht in
ihrem Wesen darin, daß das die Klemmkante aufwei-
sende freie Ende des Federschenkels so weit in Rich-
tung vom Leiter fort abgekröpft ist, daß in der von dem
Betätigungswerkzeug erzeugten Offenstellung die
Klemmkante nicht mehr auf den Leiter gerichtet ist.
Dank dieser Ausgestaltung kann weder die Entnahme
des Leiters behindert werden noch dieser bei der Ent-
nahme beschädigt werden.
[0006] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-

führungsform ist der Zugangsöffnungsbereich so aus-
gebildet, daß das Betätigungswerkzeug auf den dem
Klemmschenkel gegenüberliegenden Abstützschenkel
der Federklemme wirken kann. Dies hat den außeror-
dentlichen zusätzlichen Vorteil, daß auch das Betäti-
gungswerkzeug selbst weder die Leiterentnahme
behindern kann noch etwa selbst den eingesteckten
Leiter beschädigen kann.

[0007] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das freie Ende des Klemmschenkels der
Klemmfeder doppelt gekröpft, wodurch sich auf beson-
ders zuverlässige Weise einerseits der Verhakungsef-
fekt sicherstellen läßt und andererseits zu erreichen ist,
daß in der Offenstellung das letzte Endstück des
Klemmschenkels, das die Klemmkante hat, zumindest
parallel zum Leiter liegt.
[0008] Da die Betätigung des dem Klemmschenkel
gegenüberliegenden Abstützschenkels auf dessen vor-
derem Bereich in der Übergangszone zum Bogen der
Federklemme zu erfolgen hat, ist im Regelfall dafür ein
Spezialwerkzeug vorgesehen, das insbesondere eine
Betätigungsfläche mit einem vorbestimmten Schrägver-
lauf hat. Es ist jedoch gemäß einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform möglich, den hinteren, dem
Übergangsbogen abgewandten Bereich des Abstütz-
schenkels der Klemmfeder eine Freimachungszone zu
geben, was es ermöglicht, als Betätigungswerkzeug
einen normalen Schraubendreher zu benutzen, der
dank der Freimachung trotz der Flachheit seines Vor-
derendes dann nur auf den vorderen Bereich des
Abstützschenkels wirken kann, wodurch die Klemmfe-
der zuverlässig in ihre Offenstellung zu überführen ist.
[0009] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen erge-
ben sich aus weiteren Unteransprüchen.
[0010] Ausführungsbeispiele erfindungsgemäßer
Federklemmen werden nachstehend unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher
beschrieben.
[0011] Es zeigen:

Figur 1 eine Federklemme gemäß der Erfindung in
Schnittdarstellung unmittelbar vor Einstek-
kung des elektrischen Leiters, mit einge-
stecktem elektrischen Leiter und in der
Wiederöffnungsstellung mit eingestecktem
Betätigungswerkzeug,

Figur 2 eine weitere Ausführungsform einer Feder-
klemme gemäß der Erfindung in Schnittdar-
stellung, unmittelbar vor Einsteckung des
Leiters und in der Wiederöffnungsstellung
mit eingestecktem Betätigungswerkzeug,

Figur 3 eine weitere Ausführungsform einer derarti-
gen Federklemme in perspektivierter
Schnittdarstellung.

Figur 4 eine Einzelansicht einer weiteren Ausfüh-
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rungsform einer Klemmfeder.

[0012] Die in Figur 1 dargestellte Federklemme, die
im übrigen als Buchsensteckverbinder ausgebildet ist,
hat ein Isolierstoffgehäuse 1, in dem eine Anschluß-
kammer 2 angeordnet ist, in die, sich darin selbst hal-
tend, eine Klemmfeder 3 eingesetzt ist, mit der ein
anzuschließender elektrischer Leiter 4 kontaktierend an
einem Stromschienenstück 5 festgeklemmt werden
kann, das in seinem hinteren Bereich als Steckbuchse 6
ausgebildet ist. Die Erfindung läßt sich auf andere
Anschlußverbinder wie z. B. Stiftleisten übertragen.
[0013] Die Klemmfeder 3 ist winkelförmig so gebo-
gen, daß sie an ihrem freien Ende ihres Klemmschen-
kels 7 eine auf den eingesteckten elektrischen Leiter
gerichtete Klemmkante 8 aufweist, die sich an dem ein-
gesteckten und gegen das Stromschienenstück 5
geklemmten elektrischen Leiter 4 verhaken kann und
damit einen Leiterauszug verhindert.
[0014] Die Klemmfeder 3 hat gegenüberliegend
dem Klemmschenkel 7 einen Abstützschenkel 9, der
mit einem Bogenabschnitt 10 in den Klemmschenkel 7
übergeht. Der Abstützschenkel 9 stützt sich an einem
Gegenlagerstück 11 des metallischen Kontaktelemen-
tes ab, das auch das Stromschienenstück 5 und die
Steckbuchse 6 beinhaltet und im übrigen in der
Anschlußkammer 2 angeordnet ist.
[0015] In dem Isolierstoffgehäuse 1 sind frontseitig,
in die Anschlußkammer 2 führend, eine Durchführungs-
öffnung 12 zum Einführen des elektrischen Leiters 4
sowie eine Durchführungsöffnung 13 zum Einführen
eines Betätigungswerkzeuges 14 vorgesehen.
[0016] Erfindungsgemäß ist das die Klemmkante 8
aufweisende freie Ende des Klemmschenkels 7 nun so
weit in Richtung vom eingesteckten elektrischen Leiter
4 fort abgekröpft, daß in der von dem Betätigungswerk-
zeug 14 erzeugten Offenstellung die Klemmkante 8
nicht mehr auf den Leiter gerichtet ist. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel nach Figur 1 ist hierzu eine dop-
pelte Abkröpfung 15 vorgesehen, durch die sich ein die
Klemmkante 8 aufweisender Endabschnitt 16 für die
Klemmfeder ausbildet, der in der von dem Betätigungs-
werkzeug 14 herbeigeführten Wiederöffnungsstellung
sich mindestens parallel zu dem noch eingesteckten
elektrischen Leiter 4 erstreckt, wie die linke Abbildung
der Figur 1 illustriert.
[0017] Die Durchführungsöffnung 13 für das Betäti-
gungswerkzeug 14 ist so angeordnet, daß das Betäti-
gungswerkzeug 14 nicht etwa auf den Klemmschenkel
7 einwirkt, sondern auf den gegenüberliegenden
Abstützschenkel 9. Im Falle der Figur 1 handelt es sich
um ein Spezialwerkzeug, das an seinem Wirkende eine
solche Schräge 17 hat, daß der Bogenabschnitt 10
unterfahren und auf den angrenzenden Anfangsbereich
des Abstützschenkels 9 so eingewirkt werden kann,
daß die Klemmfeder 3 so zusammengedrückt und
gekippt wird, daß sich der Klemmschenkel 7 in einem
wesentlichen Abschnitt seiner Längserstreckung an

den elektrischen Leiter 4 anlegen kann und dadurch
infolge der Abkröpfung 15 die Klemmkante 8 die ange-
strebte Lage einnimmt. In dieser Lage kann der elektri-
sche Leiter 4 ohne Beschädigungsgefahr oder Gefahr
eines nochmaligen Verhakens mit der Klemmfeder her-
ausgezogen werden.

[0018] Da ferner auch das Betätigungswerkzeug 14
nicht auf den Klemmschenkel 7 im Bereich der Kontak-
tierung des elektrischen Leiters wirkt und damit ins-
besondere auch nicht bei der Betätigung auf den
elektrischen Leiter 4 selbst einwirkt, kann es auch von
daher nicht zu unerwünschten Verformungen und der-
gleichen am elektrischen Leiter durch das Betätigungs-
werkzeug 14 kommen.
[0019] Weiterhin sorgt, wie im Ausführungsbeispiel
nach Figur 3 gezeigt, ein Anschlag 19 dafür, daß die
Feder im Betätigungsfall nicht deformiert werden kann.
[0020] Abweichend vom dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel könnte dieses Ergebnis auch grundsätz-
lich durch eine entsprechend kräftige einfache
Abkröpfung erreicht werden.
[0021] Die Durchführungsöffnung 13 für das Betäti-
gungswerkzeug 14 ist zweckmäßig als Steckbohrung
mit relativ enger Passung ausgebildet, so daß etwaige
Hebelbewegungen oder dergleichen, die zu einer Über-
dehnung der Feder führen könnten, nicht möglich sind.
[0022] Eine besonders vorteilhafte weitere Ausge-
staltung einer derartigen Federklemme ist in Figur 3 illu-
striert, bei der in der Frontseite des Isolierstoffgehäuses
eine im Querschnitt unrund profilierte Durchführungs-
öffnung 13a für das Betätigungswerkzeug 14a vorgese-
hen ist. In der konkreten Ausführung ist ein T-förmiger
Querschnitt vorgesehen.
[0023] Die spezielle Profilierung verhindert eine
Fehlsteckung des Betätigungswerkzeuges und verhin-
dert bei entsprechender Konturierung des Schaftes des
Betätigungswerkzeuges nicht nur ein Hebeln, sondern
auch ein Drehen des Betätigungswerkzeuges und ver-
hindert damit besonders zuverlässig eine Überdehnung
der Klemmfeder. Gerade die T-Profilierung ermöglicht
auf einfache Weise die Bildung von Anschlagschultern
im Schaft des Betätigungswerkzeuges 14a, für die die
entsprechenden Randzonen der profilierten Durchfüh-
rungsöffnung 13a an der Gehäuseoberfläche
Anschläge bilden, die ein zu tiefes Einstecken des Betä-
tigungswerkzeuges blockieren.
[0024] In Figur 2 ist ein Ausführungsbeispiel einer
Federklemme dargestellt, die im übrigen als Leiterplat-
tenanschlußklemme ausgebildet ist. Die besondere
weitere Ausgestaltung besteht darin, daß der Abstütz-
schenkel 9a dieser Klemmfeder 3 in seinem hinteren
Bereich durch eine entsprechende Abkröpfung eine
Freimachung 18 aufweist. Dies führt, wie die untere
Abbildung illustriert, zu dem Ergebnis, daß als Betäti-
gungswerkzeug 14b ein normaler Schraubendreher
eingesetzt werden kann, da durch die Freimachung 18
gewährleistet ist, daß der Schraubendreher mit seiner
sehr flachen Schräge nicht auf den hinteren Bereich
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des Abstützschenkels 9a einwirken kann, was im
Ergebnis dazu führen würde, daß die gewünschte
Hochbiegung des Klemmschenkels 7 unter Zusammen-
drückung der Klemmfeder 3 mit der Anlage am elektri-
schen Leiter 4 und der Überführung des
Endabschnittes 16 in eine Parallellage zum elektrischen
Leiter nicht mit der erforderlichen Sicherheit gewährlei-
stet wäre. Dies ist nunmehr gewährleistet, da der
Schraubendreher 14b nur auf einen Anfangsbereich
des Abstützschenkels 9 einwirken kann.

[0025] Ein Anschlag 20 begrenzt dabei zusätzlich
die Einstecktiefe des Schraubendrehers.
[0026] In Figur 4 ist eine Klemmfeder 3a gezeigt,
die so breit ausgebildet und durch Schlitze 21 unterteilt
ist, daß sich z. B. drei Klemmfederabschnitte 3b erge-
ben. Die Schlitze 21 sind so weit geführt, daß die
Klemmfederabschnitte 3b unabhängig voneinander
betätigbar sind. Es können somit mehrere Leiter auf
dem gleichen Potential nebeneinander angeordnet wer-
den, die sich auch separat entriegeln lassen. Mit dieser
Ausgestaltung können auch unterschiedliche Leiter-
querschnitte auf einem Potential geklemmt werden.

Patentansprüche

1. Federklemme zum Anschließen elektrischer Leiter,
mit einem Isolierstoffgehäuse (1), in dem minde-
stens eine Anschlußkammer (2) vorgesehen ist, in
der eine Klemmfeder (3, 3a) angeordnet ist, die
winkelförmig so gebogen ist, daß sie an dem freien
Ende ihres Klemmschenkels (7) eine auf den ein-
gesteckten elektrischen Leiter (4) gerichtete, sich
an diesem verhakende Klemmkante (8) bildet,
wobei die Frontseite des Isolierstoffgehäuses (1) so
offen ausgebildet ist, daß der elektrische Leiter 4
und ferner ein Betätigungswerkzeug zum Wieder-
öffnen des Anschlusses zuführbar sind, dadurch
gekennzeichnet, daß das die Klemmkante (8) auf-
weisende freie Ende des Klemmschenkels (7) der
Klemmfeder (3, 3a) so weit in Richtung vom einge-
steckten elektrischen Leiter (4) fort abgekröpft ist,
daß in der von dem Betätigungswerkzeug (14, 14a,
14b) erzeugten Wiederöffnungsstellung die
Klemmkante (8) nicht mehr auf den elektrischen
Leiter (4) gerichtet ist.

2. Federklemme nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Ende des Klemmschenkels (7)
der Klemmfeder (3, 3a) eine doppelte Abkröpfung
(15) aufweist.

3. Federklemme nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die doppelte Abkröpfung (15) einen
die Klemmkante (8) aufweisenden Endabschnitt
(16) bildet, der sich in der Wiederöffnungsstellung
der Klemmfeder (3, 3a) zumindest parallel zum ein-
gesteckten elektrischen Leiter (4) erstreckt.

4. Federklemme nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Durchführungsöffnung
(13a) für das Betätigungswerkzeug (14a) mit einem
unrunden Querschnitt profiliert ist.

5. Federklemme nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Durchführungsöffnung (13a) im
Sinne einer vorgegebenen Einführungslage des
Betätigungswerkzeuges (14a) codiert ist.

6. Federklemme nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, daß die Durchführungsöffnung
(13a) einen T-förmigen Querschnitt aufweist.

7. Federklemme nach einem der Ansprüche 4-6,
dadurch gekennzeichnet, daß Randbereiche der
Durchführungsöffnung (13a) an der Außenseite
des Isolierstoffgehäuses (1) Anschläge für an dem
Betätigungswerkzeug (14a) vorgesehene Schul-
tern bilden.

8. Federklemme nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Zugangsöffnungsbe-
reich (13, 13a) der Frontseite des Isolierstoffgehäu-
ses (1) so ausgebildet ist, daß das
Betätigungswerkzeug auf den dem Klemmschenkel
(7) gegenüberliegenden Abstützschenkel (9, 9a)
der Klemmfeder (3) einwirken kann.

9. Federklemme nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Abstüztschenkel (9a) der
Klemmfeder (3) in seinem hinteren Bereich eine
Freimachung (18) aufweist derart, daß das Betäti-
gungswerkzeug (14b) ausschließlich auf seinen
vorderen Bereich einwirken kann.

10. Federklemme nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß ein Anschlag (19) zur
Begrenzung der Verformung der Klemmfeder (3,
3a) vorgesehen ist.

11. Federklemme nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, daß ein Anschlag (20) zur
Begrenzung der Einstecktiefe des Betätigungs-
werkzeuges (14b) vorgesehen ist.

12. Federklemme nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Klemmfeder (3a) so breit
ausgebildet ist und durch Schlitze (21) so unterteilt
ist, daß mehrere, unabhängig von einander betätig-
bare Klemmfederabschnitte (3b) zum Anschließen
mehrerer, auch in ihrem Durchmesser unterschied-
licher elektrischer Leiter vorliegen.
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